OUT OF CONTROL
Der offizielle Rennbericht zur 53. Weltmeisterschaft der „masters of insanity“ am 01./02. September 2012-09-09

Part III der Saison 2012; Classictrack

Alle Daten, Fakten, Hintergründe sowie der neue Punktestand in der Jahresgesamtwertung wie immer am Ende des Rennberichtes!!!!!!

Samstag, 1. September 2012, Qualifikationstag

Die freien Trainingssitzungen

Die können an dieser Stelle locker zusammengefasst werden. Aufgrund der Tatsache, dass mit 7 Piloten das kleinste Starterfeld der Saison gemeldet hatte (Mirco fiel wegen Umzugs nach Frankfurt a.M. aus, Basti aufgrund eines verschobenen Jahresurlaubes – er sollte allerdings am Sonntag die EM-Rennen fahren -, und Karsten meldete sich 20 Stunden vor Beginn krank – was dann letztlich Basti die Rennteilnahme am Sonntag als „Mann ohne Zeit“ ermöglichen sollte – durfte je Klasse 10 Minuten frei gefahren werden. Alle Piloten waren natürlich mit der höheren Qualipower unterwegs, denn im Rennen war man arithmetisch sowieso, jetzt kam es darauf an, unter die Top 4 zu fahren und damit die punkteträchtigen WM-Rennen zu erreichen.

Apropos: Die Voltzahlen waren verändert worden. Ausgenommen Endurance waren die Werte nach oben korrigiert und der Abstand Renn- zu Quali-Power von 0.7 auf 0.5 Volt reduziert. Insgesamt waren also höhere Tempi möglich und das ganz besonders in den Rennen.

Bei den Testfahrten hatte sich gezeigt, dass die Fahrer mit den neuen Motorkennzahlen gut zurecht kamen. 

So machten sie sich an diesem Samstag wieder ans Werk. Beobachtet übrigens von Jörg Abel, der nach einem ersten Kennenlernen der Strecke die „masters“ in Aktion erleben wollte und ein großes Interesse an einem Einstieg in der Saison 2013 bekundet hat („Blut geleckt“ ist wohl die treffende Umschreibung). Entsprechende Testfahrten wird es reichlich geben,und so kann davon ausgegangen werden, dass die beste Slotracingmannschaft der Welt wieder einmal verstärkt werden wird. Erfreulich darüber hinaus: Karsten hat – zumindest im Hinblick auf die kommende Saison - seinen Rücktritt vom Rücktritt erklärt. Im Klartext: Karsten wird 2013 in diesem Zirkus mit von der Partie sein und so kann es tatsächlich im nächsten Jahr 11!! Starter geben. 
Doch zurück zum aktuellen Geschehen.

Maik brachte ein komplett neues Auto in der GTS-Klasse an den Start: Der Toyota Supra hinterließ bei den letzten Testsessions einen starken Eindruck. Breit und niedrig bauend ging das Ding ab wie Schmidt`s Katze; so war denn auch im Rennstall von Thors Hammer der Playboy Astra nur noch ein Randthema.

Was gab es noch an Neuigkeiten? Mark`s Bilstein-R8 ist auferstanden! Der Wagen zeigte plötzlich und überraschend sein früher bereits erlebtes Potential und mischte das Feld ordentlich auf.

Martin Mecke natürlich auf seinem im Juni im „Classic 100“ gewonnenen Porsche GTR3 unterwegs. Einen solchen hat Horst definitiv in die Ecke gestellt. Der Nissan (Pennzoil) soll es richten. Den Porsche pilotiert übergangsweise Max, der sich ein solches Gerät gerade selbst zugelegt ihn aber noch nicht zur Verfügung hat (noch bei Karsten zuhause).

Martin Carl zeigte in der GTS was Stromabnehmer so ausmachen können. Nachdem er von NSR auf Scalextric-Schleifer gewechselt hat, geht die NSR- Corvette dermaßen gut, dass in der nächsten Saison hier wohl eine über die 2.0 Volt hinausgehende Dezimierung der Power für dieses Fabrikat ins Haus steht. Der Schleiferwechsel hat gleich mehrere Zehntelsekunden und die Konkurrenz zum Verzweifeln gebracht. 

Frank hat seinen DTM-Benz wohl endgültig im Museum angemeldet und pilotierte übergangsweise den zweiten von drei Nissan Skyline aus dem Rennstall Horst`s. Auch hier soll demnächst ein komplett neues Fahrzeug her. Frank hat sich einen Chevrolet Camaro bestellt. Womit die Markenvielfalt in der GTS einen neuen Höhepunkt erreicht haben dürfte (Audi, Porsche, Nissan, Dodge, Corvette, Chevrolet, Opel, Toyota).

In der F1 wurde auf bereits bewährtes Material gesetzt. Da Scalextric noch immer nicht den optischen Leckerbissen namens Lotus gebracht hat, lässt hier Neues weiterhin auf sich warten.

In der Endurance Klasse geht es weiterhin um den Kampf Porsche vs. Peugeot. Ein Einstieg eines weiteren Fabrikates zeichnet sich zumindest in 2012 nicht mehr ab. Audi und Toyota wären immerhin denkbare Optionen. Und vielleicht ist ja auf einem der neuen Kurse in 2013 der Aston Martin dann doch wieder eine Möglichkeit. Z.Zt. ist er leider nicht konkurrenzfähig.

Last but not least: Die Indy Cars. Ohne Modellwechsel seit 2006. Und da kommt bekanntlich auch nix mehr nach. Der Markt hat lediglich Restposten zu bieten. Aber noch gehen die Dinger richtig gut. Und das ist dann auch die Überleitung zum Qualifying an diesem Samstagvormittag. Nachzutragen für die Free practice Sessions wäre noch, dass die Piloten zwischen 40 und 75 Runden in den jeweils 10 Minuten absolvierten.

DIE Qualifikationssessions
Q1/Indy Cars/ 4 Minuten

Jetzt ging die Sache richtig ab. Die Stargruppe II mit Maik, Frank, Martin C. und Martin M. (Spuren 1-4) in Vollbesetzung. Maik klar in der Rolle des Favoriten. Und da von den 7 Aufrechten nur der Langsamste gebissen wurde genügte also ein P3 in dieser  Gruppe, um im Q2 antreten zu können.

Allerdings: Die gezeigten Zeiten waren eher bescheiden: Maik mit 6.000 sec. Frank auf seinem Arcaex-Dallara in 6.191 sec schon recht deutlich zurück. Und dennoch reichte ihm diese Zeit. Denn: Martin Mecke konnte auf dem Mobil 1-Boliden nur 6.232 sec. zeigen. Das bedeutete schon: Bitte auf dem Schleudersitz Platz nehmen. Nochmal dahinter aber Martin Carl: 6.426 sec. bedeuteten das sehr frühe Aus für den Mann aus Leipzig.

 Die Startgruppe 1 mit der Besetzung Mark, Horst und Max. Hier wurde insbesondere von den beiden erstgenannten Piloten schon mehr erwartet. Und Mark wurde dem Anspruch gerecht: 5.753 sec.! Horst in recht bescheidenen 5.969 sec. zwar sicher dabei aber der Coca Cola Dallara zeigte Schwächen (die Symmetrie der Vorderachse stimmte noch immer nicht; Folgen des Trainingsunfalls aus WM 52). Völlig unerwartet dann Max: 5.796 sec.! P2 hinter Mark. Unglaublich!

 Q2/Indy Cars/3 Minuten
Martin Mecke`s Schleudersitz war nicht aktiviert worden. In diesem Q2 allerdings musste eine deutliche Steigerung her. Der Schuss ging dann bedauerlicherweise nach hinten los: 6.374 sec. waren ein Rückschritt. Der umso ärgerlicher ausfiel, weil nämlich ein Maik Müller gewaltig patzte und nur dank Martin`s Desaster selbst einem Absturz entging: 6.362 sec. waren schier unerklärlich schlecht. Fahrzeugprobleme. Und dennoch gerettet (s.o.). Martin M. hätte also seine Zeit aus Q1 locker zum Weiterkommen nach Q3 gereicht.

Frank musste ebenfalls einen Rückschritt verkraften: Seine 6.216 sec. reichten aber aus.

Die Startgruppe 1. In voller Besetzung. Und alle drei waren schneller als die Piloten aus Gruppe 2. Mark in 5.823, Max in 5.849 und Horst in schwachen 6.019 sec. belegten die Plätze 1 bis 3 in diesem Q2.

  Q3/Indy Cars/2 Minuten
Immer wieder bitter: Als 5. Mann auszuscheiden. 120 Sekunden. Das sind nicht mehr als 15 schnelle Runden. Und eine muss passen. Das bedeutet Adrenalin auf höchstem Level.

Die Startgruppe 2 die nur noch aus Maik und Frank bestand. Und Maik hatte gearbeitet zwischen den beiden Sessions: 5.936 sec. Auf den Punkt seine schnellste Qualifikationsrunde. Da war er wieder: Der Maik wie wir ihn kennen. Auf den Punkt „on top“!

Frank musste einen erneuten Rückschlag erdulden: 6.238 sec. Das sah ganz schlecht aus. Und rettete Horst den Sprung in den WM-Lauf.

Denn der amtierende „Greatest Driver of the Galaxy“ patzte im Q3 gewaltig: 6.122 sec.. Da hätte Frank durchaus mit einer minimalen Steigerung seiner Zeit aus Q1 für eine Sensation sorgen können. Max und Mark erledigten den Job dann beinahe routinemäßig. Sicherlich ging es für die beiden um die nicht ganz unwesentliche und prestigeträchtige Pole Position. Max in exakt der gleichen Zeit wie in Q2: 5,849 sec. wurde jetzt allerdings vom Qualifikationschamp weggefegt: 5.620 sec.. Eine Rundenzeit die man bisher nur aus der F1 kannte und die zunächst kurze Zweifel an dem Funktionieren der Zeitmessung aufkommen ließ. Nein. Es war alles mit rechten Dingen zugegangen. Mark unschlagbar schnell. Eine Zeit die sich stimmig zur Körpergröße des Piloten verhielt. Eine Explosion, die das Fahrerlager erschütterte. Was wollte dieser Mann in der F1 noch folgen lassen?
Die Startaufstellung der Indy Cars (P1-P4: WM Rennen, P5-P7 EM-Rennen und P8 Basti als „Mann ohne Zeit“)

P1  Mark Schwolow, Dallara, 5.620 sec.

      P2  Max Knobel, Pennzoil Dallara, 5.849 sec.
          P3  Maik Müller, Dallara, 5.936 sec.

              P4  Horst Carl, Coca Cola Dallara, 6.122 sec.

                   P5  Frank Howest, Arcaex Dallara, 6.238 sec.

                       P6  Martin Mecke, Mobil 1 Dallara, 6.374 sec.

                           P7  Martin Carl, Arcaex Dallara, 6.426 sec.

                               P8  Basti Müller, Gulf Dallara, ohne Zeit

Q1/GTS/ 4 Minuten

Erschreckend schnell: Die NSR-Corvette. Mit 2.0 Volt weniger Power unterwegs fährt Martin Carl mit dem U.S. Gerät wie entfesselt. Mit Scalextric- Stromabnehmerbürsten lässt er in Sachen Beschleunigung und Topspeed keinen Zweifel: Herr im Ring.

Entsprechend seine Zeit in diesem Q1: 6.059 sec. Das war eine Marke die sicherlich von Mirco auf der Viper getoppt worden wäre. Aber Mirco, der Serienpolesetter der GTS war nicht am Start. Die Überraschung folgte aber auf dem Fuß: Maik auf dem Toyota. Neues Renngerät. Und 6.003 sec.! Das war eine Sensation! Das war galaktisch und irgendwie unwirklich. Ein beinhartes Duell lieferten sich die Eisenhüttenstädter: Frank in 6.340 sec. gegen Martin`s Porsche in 6.359 sec. Beide gut bei der Musik. Auch wenn der zeitliche Abstand nach vorne beachtlich erschien. 6.3er Zeiten waren nicht zu verachten.

Die Startgruppe 1. Mark mit dem R8 (Bilstein) unterwegs. Dieses Auto, das irgendwie schon abgeschrieben worden war, zeigte sich plötzlich in unerwarteter Performance: 6.102 sec.! Beachtlich und natürlich im Q2. Max hatte mit dem GTR 3 Riesenprobleme. Fahrspaß ist das Eine. Eine schnelle Rundenzeit hier eben das Wichtige. Mit 6.753 sec. war er weit weg auch nur ansatzweise mithalten zu können. Das Aus für den jüngsten Piloten des Feldes.

Denn: Horst auf dem Nissan Skyline im Pennzoil-Look überragend: 5.969 sec.! Als erster und einziger Fahrer die 6.000-Schallmauer durchbrochen. Gewaltige Leistung. Und ein knallharter Vierkampf an der Spitze war entbrannt. Das konnte heiter werden in den noch folgenden Q`s.

Q2/GTS/ 3 Minuten

Nun. Die Favoritenrollen waren klar verteilt. Auch klar war, wer noch richtig kämpfen musste. Wobei eines auch unübersehbar war: Sollte  keiner der vier schnellen Männer patzen hatten die Männer aus dem Osten keine Chance auf die Qualifikation. Aber: Noch war die Messe nicht gelesen. Man hatte schließlich schon Schleifer verenden sehen (wenn auch nicht vor der Apotheke/den Centercup in Rangsdorf einmal ausgenommen; hier spielte tatsächlich mal eine Apotheke und ihr Besitzer eine Rolle: Näheres dazu: Maik und Horst befragen).
So kämpften natürlich Martin und Frank redlich. Denn zumindest einer von beiden konnte ins Q3 einziehen. In diesem Fall hieß die Windmühle: Martin/Corvette: 5.913 sec.. Leipzig hatte alle Zweifel ausgeräumt. Der U.S. Tiger hatte die Krallen ausgefahren. Der WM-Lauf war die einzige Option.

Martin Mecke prügelte den Porsche auf 6.212 sec. Das wäre beim Saisonauftakt noch Startplatz 4 gewesen und damit der WM-Lauf. Heute reichte es für Q3. Immerhin. Ein Erfolg für einen Fahrer, der dieses Auto erstmalig einsetzte und keine Testfahrten absolviert hatte. Denn Frank kam nur auf 6.386 sec.. Was im Vergleich zu Q1 gar ein kleiner Rückschritt war. P6 für den wackeren Kämpen aus Eisenhüttenstadt der selbst die 220 Kilometer nicht scheut um testen zu können. Hut ab, mein lieber Frank. Maik in 6.109 sec. sicher dabei, wenn auch etwas langsamer als zuvor

Die Gruppe 1 erledigte ihren Job sauber: Mark mit Verbesserung auf 6.098 sec.. Horst in 6.072 sec. Damit langsamer als in Q1 aber immer noch auf P2. 

Q3/GTS/ 2 Minuten

Doch noch ein Favoritensturz? 2 Minuten sind Hektik. Sind auch Glück. Denn allzu viele Unfälle von Konkurrenten können schon hinderlich sein beim Finden der ultimativen schnellsten Runde. Von technischen Problemen, die sehr überraschend auftreten können, mal ganz abgesehen.

So durfte Martin Mecke jetzt gegen Martin Carl und Maik antreten. Und Letztgenannter hatte es wieder einmal hinbekommen. Es war sein Samstag dieses Mal nach den vielen Enttäuschungen der letzten Rennwochenenden: 6.047 sec. Genau die musste Martin Mecke jetzt schlagen. Woran er erwartungsgemäß scheiterte: 6.252 sec. waren keine Verbesserung und bedeuteten P5 in der Gesamtwertung. Martin C. hob ab: 5.863 sec.! Ohne Worte. Pole Position.
Denn: Mark und Horst in 6.036 sec. und 6.007 sec. kamen an diesen Wert nicht annähernd heran.
Die Startaufstellung der GTS

P1  Martin Carl, NSR Corvette, 5.863 sec.

     P2  Horst Carl, Nissan Skyline, 6.007 sec.

          P3  Mark Schwolow, Audi R8 Bilstein, 6.036 sec.

               P4  Maik Müller, Toyota Supra, 6.047 sec.  

                    P5  Martin Mecke, Porsche GTR3, 6.252 sec.

                          P6  Frank Howest, Nissan Skyline, 6.386 sec.

                                 P7  Max Knobel, Porsche GTR3, 6.753 sec.

                                      P8: Basti Müller, Porsche GTR 3, ohne Zeit

Im Ergebnis eine deutliche Niederlage für Porsche. Mark, der auch einen GTR3 besitzt zog den Audi vor. Und die restlichen drei Porsche auf den Plätzen 5, 7 und 8, wobei natürlich Basti`s Position aus dem Umstand heraus entstanden ist, dass er am Training nicht teilnehmen konnte. Martin Mecke mit der 6.212-Runde aus Q2 schnellster Mann auf diesem Fabrikat. Von P2-P4 eine enge Kiste in nur vier Hundertstel Sekunden.

Q1/Formel1/4 Minuten

Richtig nachhaltig befeuert wurden die F1-Boliden. 0.5 Volt Mehrleistung im Qualifying waren die deutlichste Leistungssteigerung die das Reglement vorsah.

Entsprechend gewaltig war der Vortrieb der schnellsten Fahrzeuge der Serie. Hier war natürlich eine Zeit unter 6.000 sec. Pflicht.

Die zunächst beginnende Startgruppe 2 hatte schon ihre liebe Not ordentliche Runden zusammenzubringen. 

Recht bald sollte sich zeigen, dass auch eine Zeit unter 6.000 sec. kein Garant für ein Weiterkommen war. Fuhr doch Frank saubere Runden auf dem MercedesGP von dem mit Recht behauptet werden kann, dass er das Auto mit dem sanftesten Handling aller F1-Rennwagen ist. Mit 5.976 sec. war Frank verglichen mit seinen bisherigen Saisonleistungen recht zufrieden. Nun. Alsbald waren die Konkurrenten schneller. Martin Mecke in 5.859 sec. auf dem McLaren aus Horst`s Rennstall. Martin Carl in 5.928 ebenfalls auf einem McLaren allerdings aus dem Jahr 2010, während der von Martin M. eingesetzte Wagen aus 2006 stammt. Überragender Mann dieser Startgruppe einmal mehr an diesem Samstag Maik: 5.727 sec. mit dem Ferrari aus 2009 waren eine blitzsaubere Sache.
Die Stargruppe 1 bot einiges an Spannung. Man vermutete, dass alle drei Herren auf ähnlich hohem Level zeiten würden. Ganz so kam es dann aber nicht. Max, ebenfalls auf einem Mercedes unterwegs zeigte eine 5.972 was gerade einmal 4/1000 schneller war als Frank`s beste Runde.
Horst auf einem 2006er McLaren in 5.651 sec. zeigte, dass er schon Interesse an der Pole Position hatte. Ist er generell kein Polefahrer, so ist ihm die in der Königsklasse schon ziemlich wichtig. Allerdings: Mindestens einer der Konkurrenten hatte ähnliche Pläne: Mark in 5.638 sec. war schneller.

Frank damit leider früh ausgeschieden. Der Mercedes ist ein Auto für die WM-Qualifikation. Aber er muss mit Biss gefahren werden. Gerade auf diesem mit 13 Kurven gespickten Classic-Track.

Q2/F1/ 3 Minuten

Zwischen 19 und 21 Km/h sind sie schnell auf der längsten Geraden. Und jetzt musste es passen. Auch mit Traktion und Handling. Die Strecke hatte jetzt optimalen Grip entwickelt. Die Boliden bewegten sich auf des Messers Schneide. Jeder Fehler wird knallhart bestraft. Wie Raketen schlagen sie ein wenn der Grip an der falschen Stelle abreisst.

Martin C. hatte Probleme. 6.005 sec. waren langsamer als in Q1 und jenseits der Schallmauer. Was schon grundsätzlich schlecht war. Martin Mecke hatte das besser im Griff. 5.891 sec. waren auf ähnlich hohem Niveau wie zuvor. Maik machte die Sache schnell klar: 5.703 sec.. Nah dran an den beiden Spitzenzeiten von Mark und Horst.
Und Max zeigte wie der Mercedes gehen kann: 5.835 sec. Das war P2 und damit die Qualifikation für Q3. Der Youngster sichtlich zufrieden.

Horst in 5.585 sec. griff bereits nach dem Rundenrekord (aus 2010 mit 5.450 sec./Christoph Knobel, Ferrari). Und Mark zeigte, dass noch nichts, aber gar nichts entschieden war: 5.588 sec.. 3/1000 trennten die beiden. In Strecke ausgedrückt: 1,2 Zentimeter.

Q3/F1/2 Minuten. Der Showdown

Was ging noch? Die Startgruppe 2 war auf zwei Piloten zusammengeschmolzen: Martin M. vs. Maik M.

Martin kam gut zurecht: 5.886 sec.. Mehr war nicht drin (Q1: 5.859, Q2: 5.891). Das zeigt: Sauber am Limit gefahren. Konstant schnell. Maik: 5.748 sec.. Desgleichen (Q1: 5.727, Q2: 5.703).

Somit musste es für Startgruppe 1 heißen: Die Zeit von Martin Mecke unterbieten (Maik war bereits im WM-Lauf!)

Horst und Mark allerdings kämpften an einer anderen Front: Die Pole Position war das klare Ziel. Und dieses Mal lief es beim Qualiweltmeister nicht rund: Der BrawnGP in 5.659 sec. zeigte seine schwächste Runde ausgerechnet in Q3. Horst umgekehrt: 5.577 sec. Kein Rundenrekord aber überlegene Pole! Dieses Mal hatte alles gepasst. Blieb die Frage: Was machte Max? Leider klappte es nicht: 6.070 sec. waren ein fataler Rückschritt und damit wieder einmal nur der EM-Lauf am Sonntag.

Die Startaufstellung der F1

P1: Horst Carl, McLaren, 5.577 sec.

     P2: Mark Schwolow, BrawnGP, 5.659 sec.

           P3: Maik Müller, Ferrari, 5.748 sec.
                 P4: Martin Mecke, McLaren, 5.886 sec.

                       P5: Max Knobel, MercedesGP, 6.070 sec.
                             P6: Martin Carl, McLaren, 6.005 sec.

                                   P7: Frank Howest, MercedesGP, 5.976 sec.

                                          P8: Basti Müller, Ferrari, ohne Zeit
Das komplette Feld in weniger als einer halben Sekunde. Schade dass Frank den Sprung nach Q2 nicht geschafft hat. Er hätte basierend auf seiner bereits in Q1 gezeigten Leistung sicherlich mehr erreichen können. Riesenerfolg für Martin Mecke. In der F1 im WM-Rennen das hat schon was. Erfreulich: Die große Markenvielfalt. Mit McLaren, Ferrari, BrawnGP und MercedesGP immerhin vier Marken am Start. Und gleich drei davon im WM-Rennen, wobei Maik für das Rennen auf den Williams wechselte. Bei MercedesGP hat man eine hervorragende Balance gezaubert. Jetzt muss noch ein Wenig in Sachen aggressivem Antritt gefeilt werden. Denn mit 20 Km/h stimmt auch die Topspeed auf jeden Fall.

Q1/Endurance/5 Runden je Fahrer am Stück; gewertet wird die Gesamtzeit einschließlich Reaktionszeit bei stehendem Start.

In umgekehrter Vorjahresreihenfolge (Jahresgesamtergebnis) musste gestartet werden. Da es lediglich zwei Q`s gibt, sollte im ersten Run ein Pilot, im zweiten die beiden langsamsten Fahrer ausscheiden.

Die Rookies 2012 starteten zuerst. Martin Mecke auf seinem nagelneuen Essex Porsche Spyder. 5 Runden unter Beobachtung der versammelten Konkurrenz sind eine besondere Herausforderung. Dass Martin einen Endurance Boliden schnell und zuverlässig bewegen kann hatte er im Juni beim „Classic 100-Rennen“ eindrucksvoll mit einem Sieg gemeinsam mit Co. Basti bewiesen. Hier und heute allerdings mangelte es an der Zuverlässigkeit. Ein Abflug und eine Zeit von 38.52 sec. ließen ihn in den Kreis der vom Ausscheiden Bedrohten rücken.
Frank, ebenfalls auf einem Essex Porsche (in gün-weiß) und ebenfalls nagelneu haderte noch mehr. Da passte nichts zusammen, und so leistete er sich gar zwei Abflüge. 43.82 sec.. Martin Mecke war gerettet. Frank schien draußen. Doch noch mussten 5 weitere Fahrer ihre Kunst unter Beweis stellen. Max, ebenfalls auf dem blauen Essex Porsche unterwegs traumwandlerisch sicher und schnell außerdem: 35.98 sec. waren schon mal eine Bank. Martin Carl, ebenfalls Essex Porsche in Blau wie immer in sehr vorsichtiger Fahrt mit einer Zeit von 42.17 sec. im Q2.

Mark auf dem Hyatt Porsche Spyder in 37.13 sec. nicht überragend aber sicher weiter. Fünf Fahrer, fünfmal Porsche Spyder. Nun war es Zeit für den ersten Peugeot. Maik auf dem 908 HDI noch nicht ganz in  der Form, wie man ihn in Verbindung mit diesem Auto in Erinnerung hatte. 38.27 sec. reichten allemal. Knapp vor Martin Mecke und hinter Mark. P3. Der Meister dann als letzter Starter. Horst auf einem Peugeot 908 (geleast von Karsten) kam hervorragend zurecht: 36.53 sec. bedeuteten P2! Schon eine kleine Überraschung, hatte Horst doch in den Trainingssessions ein recht unruhiges Auto beklagt.
Das sehr frühe Aus für Frank war besiegelt.

Q2/Endurance/ 5 Runden mit stehendem Start in Additionswertung

Martin Mecke in voller Konzentration. Ein Fehler durfte hier und jetzt einfach nicht mehr sein. Zwei Fahrer sollten am Ende dieses Q2 ausscheiden.

Etwas besser lief es schon wenngleich nicht so rund wie gewünscht: 37.97 sec. Das wäre nach den Zeiten aus Q1 der ersehnte Platz 4. Damit hatte er schon einen gewissen Druck auf die Konkurrenten aufgebaut. Denn jetzt mussten sich zumindest Maik, Mark und Martin Carl steigern.

Max erledigte das Ganze irgendwie wie nebenbei: 35.73 sec. Hammerzeit!

Ganz anders sah es bei Martin Carl aus: Abflug in Kurve 7 im Infield. Die Bergung des Wagens gestaltete sich äußerst schwierig. Die Zeit bis der Porsche wieder fahren konnte fühlte sich wie halbes Jahrhundert an. 63.54 sec.. Das sichere Aus. Stellte sich bloß noch die Frage wen es als zweiten Fahrer erwischte.

Es ist schon unheimlich wie Mark in den Qualifyingsessions brilliert. Da fährt er im Q1 eine sehr mäßige Zeit und schlägt im Q2 zu wie ein auf die Erde krachender Meteorit: 35.40 sec.! Absolute Bestzeit!  Die beiden Peugeot-Fahrer hatten jetzt nur noch eins zu tun: Die 37.97 von Martin Mecke zu unterbieten.
Maik  gelang das in herausragender Manier: 36.22 sec. Das war die drittbeste Zeit insgesamt.

Horst jetzt schon mächtig unter Druck. Doch der Altmeister souverän. Wenn auch nicht schneller als in Q1 so genügten 36.93 sec. wenn auch knapp um P4 zu ergattern. Martin Mecke damit leider raus. Sowohl Fahrer als auch der Porsche haben gezeigt, dass sie Potenzial haben und die nächste Chance sicherlich nutzen werden.

Die „Startaufstellung“ der Endurance im Überbilck:

P1 Mark Schwolow, Hyatt Porsche Spyder, 35,40 sec.

    P2 Max Knobel, Essex Porsche Spyder, 35.73 sec.

         P3 Maik Müller, Peugeot 908 HDI, 36.22 sec.

              P4 Horst Carl, Peugeot 908 HDI, 36.93 sec.

                    P5 Martin Mecke, Essex Porsche Spyder, 37.97 sec.

                         P6 Martin Carl, Essex Porsche Spyder, 63.54 sec.

                               P7 Frank Howest, Essex Porsche Spyder, 43.82 sec.

                                    P8 Basti Müller, DHL Porsche Spyder, ohne Zeit

Da haben sich die beiden einzigen Peugeot im Feld im Kampf mit der Porsche Armada recht gut geschlagen. Beide im WM-Rennen! Die ersten drei Piloten sehr dicht beieinander, Horst dann doch bereits etwas abgesetzt. Im EM-Rennen klare Favoriten die beiden „Classic 100“-Sieger des Jahres 2012 Martin M. und Basti. Frank und Martin C. eher mit Außenseiterchancen.

So war er dann zu Ende der Qualifikationssamstag. Es war 14.25 Uhr geworden in Großbeeren.  Allmählich fiel die Spannung von den Akteuren ab. Nach den Trainingsergebnissen kann man festhalten, dass der Kampf um die Meisterschaft zwischen Mark und Horst offen war wie zuvor. Beide Kontrahenten hatten es in alle WM-Rennen geschafft. Dazu, vielleicht als Zünglein an der Waage, ein wiedererstarkter Maik, der es als dritter Fahrer in alle WM-Rennen geschafft hatte. Erfreulich auch die Leistungen der beiden Martin`s. Beide in einem WM-Rennen, einmal sogar die Pole Position. Max mit zwei WM-Qualifikationen erfolgreichster Mann hinter dem „WM-Triumvirat“. Und Frank ebenfalls mit deutlicher Steigerung. Vielversprechend jedenfalls mit Blick auf die EM-Rennen.
Sonntag, 02. September 2012, Renntag

10.00 Uhr. Was sonst? 8 gut aufgelegte Fahrer. 8 Rennen standen an. Schön dass Basti die EM- Rennen fahren konnte und damit die Chance hatte P3 in der Gesamtwertung zu erobern.

Rennen 1 
EM-Rennen der Indy Cars, Distanz 72 Runden

Zu keinem Zeitpunkt ist das Rennwochenende entspannter als in den Warm Up Sessions vor dem Start. 4 Minuten lang dürfen die EM-Teilnehmer ihre Renngeräte mit der im Vergleich zum Qualifying reduzierten Power um den Kurs bewegen. Das hat mit Rückblick auf den Samstag schon beinahe etwas von Zeitlupe, von Muße, von fernöstlicher Gelassenheit. Was vergessen lässt, dass die Piloten ihre Arbeitsgeräte perfekt beherrschen, und ein Laie mit den scheinbar so sanft dahin schnurrenden U.S.-Katzen vermutlich keine einzige unfallfreie Runde zusammenbekäme.

Nach der Information Lap dann der Start. Frank von der Pole Position vom Pulk zunächst beinahe überrannt. Nach den ersten kleineren Zwischenfällen hat sich das Feld sortiert. Frank in souveräner Manier vorneweg. Dahinter das Gerangel um die Plätze. Basti mit Anpassungsschwierigkeiten auf der Spur 1. Der Gulf Dallara ist speziell um Kurve 2 schwierig zu bewegen. Das Auto hakelt. Die Eisenhütttenstädter bestimmen das Tempo. Basti fällt in der Anfangsphase weit zurück. Doch allmählich wird`s. Und er macht Boden auf Martin C. gut. Überholt diesen schließlich, denn auch Martin fährt nicht fehlerfrei. Das schafft alleine Frank. Lässt sich absolut nicht aus der Ruhe bringen, fährt exakt seine Linie und setzt sich am Ende recht unangefochten durch. Erster Rennsieg überhaupt! Glückwunsch!
Das Rennergebnis des EM-Laufes der Indy Cars in der Übersicht:

Sieger: Frank Howest, Arcaex-Dallara, 72 Runden in 8:36:21 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.169 sec.)         

Platz 2: Martin Mecke, Mobil 1-Dallara

Platz 3: Basti Müller, Gulf-Dallara

Platz 4: Martin Carl, Arcaex-Dallara
Schaut man sich die schnellsten Rennrunden der 4 Teilnehmer an, so wird klar, welches Potential Basti hatte.

Basti: 6.416 sec.

Frank: 6.591 sec.

Martin M.: 6.692 sec.

Martin C.: 6.719 sec.

Rennen 2

WM-Lauf der Indy Cars, Distanz 96 Runden

Der erste WM-Lauf des Wochenendes stand an. 5 Minuten haben die Herren zunächst Zeit, im Warm Up den Wagen auf die Rennabstimmung zu prüfen. Immer wieder die Reifen abziehen. Immer wieder den Stromabnehmer nachjustieren. Hierbei leistet die Topspeedanzeige am Ende der langen Geraden gute Dienste. Ein Indy Car sollte im Renntrimm hier zwischen 17 und 18 Km/h schnell sein.

Und das waren sie alle. Ganz besonders viele Runden (man schafft in der Regel in den 300 Sekunden nicht mehr als 40 Runden) musste Maik abspulen, fuhr er doch infolge seiner Qualiniederlage im SPUR 1-DUELL gegen Mark auf der für ihn ungewohnten Spur 2. Aufgrund des komplett anderen Standpunktes des Piloten und der natürlich ungewohnten Kurvenradien heißt es mit extrem hoher Konzentration zu Werke zu gehen. Das sollte Maik an diesem Sonntag immer wieder so gehen, musste er doch tatsächlich alle 4 WM-Rennen auf für ihn fremden Spuren fahren.
Der Start nach der Inforunde verlief fehlerfrei. Allerdings: In Kurve 2 Horst, aus P4 gestartet, schon mit Unfall. Die drei vorne weg, Horst im Eiltempo hinterher. Im Laufe der nächsten 95 Runden sollte sich – für die Indy Cars eher ungewöhnlich da sie sehr smart zu fahren sind; man hat hier schon Rennen erlebt in denen es erst nach 50 Runden den ersten Fahrfehler gab  – ein Chaos- Rennen entwickeln. Heftige Abflüge, immer wieder Gelbphasen, die teilweise leider ignoriert wurden, Anspannung bei den Streckenposten und ein sich irgendwie durchwurschtelnder Mark an der Spitze. Dabei die eben angesprochene Konzentration zu behalten ist die hohe Kunst. Horst flog immer wieder am Ausgang der Presseturmkurve ab. Das Auto rutschte dann bis beinahe Eingang „Ford-Bank“ Kurve und war hier sehr schwer zu bergen. Der Zeitverlust war enorm. Maik hatte Probleme sich auf Spur 2 zu Recht zu finden. Immer wieder krachte es auch hier. Einzig Mark und Max gestalteten ihr Rennen so wie man es von Spitzenpiloten erwarten durfte. Und für die beiden war es ein vollwertiger Stresstest bereits in ihrem ersten Rennen an diesem  2. September. Der Zieleinlauf indes war eindeutig (was so nicht immer der Fall ist, wie wir gleich sehen werden):
Übersicht über das Rennergebnis des WM-Laufes der Indy Cars:

Sieger: Mark Schwolow, Dallara, 96 Runden in 10:17:67 Minuten, Rundendurchschnitt: 6.434 sec.)
Platz 2: Max Knobel, Pennzoil-Dallara, 95 Runden

Platz 3: Horst Carl, Coca Cola-Dallara, 84 Runden

Platz 4: Maik Müller, Dallara, 80 Runden

Die schnellsten Rundenzeiten der jeweiligen Fahrer:

Mark: 6.057 sec.

Max: 6.157 sec.

Horst: 6.242 sec.

Maik: 6.207 sec.

So gesehen das Feld dicht beieinander und wesentlich schneller als die Fahrer des EM-Rennens. Doch die Rückstände im Ziel (Horst 12 Runden, Maik 16 Runden!) zeigen: Da hat es gekracht ohne Ende. Es hatte streckenweise den Anschein als trügen Horst und Maik einen Wettbewerb nach dem Motto: „Wer hat die heftigsten Abflüge im ganzen Land?“ aus. Nein, die Herren, das war keine weltmeisterliche Leistung. Das kann nur besser werden.

Rennen 3

EM-Lauf der GTS, Renndistanz 43 Runden

Das Sprintrennen stand an. Martin Mecke aus der Pole Position, dahinter Frank, Max und Basti wiederum auf der Spur 1. Drei Porsche gegen einen Nissan (Frank). Und ab geht die Reise. Bei 43 Runden muss von Anbeginn gedrückt werden. Da gilt es keinen Boden zu verschenken. Und Frank vorneweg. Max am anderen Ende mit ziemlichen Problemen. Martin Mecke kann dem Nissan noch einigermaßen folgen. Basti baut mit seinem an sich gut liegenden GTR3 zu viele Fehler ein. Und Frank behält die Übersicht. Fährt wieder einmal stramm seinen Fahrplan, lässt sich überhaupt nicht irritieren. Auch wenn andere die schnelleren Runden fahren. Und dann wieder Fehler haben. Deutlich wird dies an den Rundenbestzeiten der 4: Martin ist mit Abstand der schnellste Mann: 6.558 sec. seine schnellste Runde (und damit schneller als seine schnellste Runde im Indy Car!). Basti dahinter mit 6.647 sec. Weniger als 1/10 Sekunde zurück. Dann erst Frank mit 6.814 sec.. Und Max auch da noch dicht dran: 6.849 sec. seine schnellste Runde (im Qualifying kam er mit deutlich mehr Power nicht über eine 6.753 hinaus). Und doch ist Frank vorne und bleibt es bis ins Ziel. Das Rezept ist simpel: Konstanz! So gewinnt man Rennen. Nachdem er bei den Indy Cars seinen ersten Rennsieg überhaupt einfahren konnte, folgt jetzt Sieg Nr. 2! Klasse, Frank!
Das Rennergebnis der GTS/EM-Rennen in der Übersicht:

Sieger: Frank Howest, Nissan Skyline, 43 Runden in 5:10:55 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.222 sec.)
Platz 2: Martin Mecke, Porsche 911 GTR3, 42 Runden

Platz 3: Basti Müller, Porsche 911 GTR3, 41 Runden

Platz 4: Max Knobel, Porsche 911 GTR3, 40 Runden

Im Ziel lagen alle Fahrer noch relativ dicht beieinander. Martin Mecke hatte durchaus Möglichkeiten, und hätte das Rennen 10 Runden länger gedauert wäre Martin vielleicht auf P1 gefahren. Den Porsche bekam er jedenfalls mit zunehmender Renndauer besser in den Griff. Die Porsche Armada brüskiert. Der einzige Nissan hat sie alle geschlagen.

Rennen 4

WM-Lauf der GTS, Distanz 59 Runden

Klarer Favorit: Martin Carl. Die Corvette vom italienischen Hersteller NSR erlebte ihren dritten WM-Start. Bisher schon war das Auto auf den Geraden überlegen (trotz 2.0 Volt gedrosselter Leistung gegenüber den Scalextric-Wagen). Manko: Die Kurvengeschwindigkeiten waren bescheiden. Das lag nicht am Handling, denn der Wagen hat ein klasse Fahrwerk. Nein, die Stromabnehmer von NSR (Kupfer) ließen das Auto in der Kurve nur zögerlich Gas annehmen. Im Vorfeld dieser WM hatte man dann auf silberne Scalextric-Stromabnehmer gewechselt. Und jetzt hatte der NSR auch in den Kurven richtig Dampf. Was letztlich bei unveränderter Stromeinspeisung zu einer Überlegenheit führte, die das sei schon betont, aber vom Fahrer (in diesem Fall Martin C.) auch erst einmal in Rennspeed umgesetzt werden musste. Und das ist nicht so einfach wie es sich anhört.

Und die Konkurrenz schlief schließlich auch nicht. Horst mit dem Pennzoil Nissan Skyline war durchaus in der Lage ähnlich schnelle Zeiten im Qualifying zu fahren. Und wie sich während des Warm Up herausstellte konnte er im Renntrimm sogar schneller fahren als Martin (hohe 6.2er-Zeiten vs. 6.3er von Martin). Hier zeigte sich ein hinlänglich bekanntes Problem der U.S. Fabrikate: Mit zunehmender Renndistanz brechen die Wagen in Sachen Motorleistung ein. Mirco und Karsten können mit ihren Dodge Viper ein Lied davon singen.

Hinter den „Carl Brother`s“ lauerte ein schneller Audi R8. Der Mark wieder Zuversicht gab, im Rennen auch ordentlich mitheizen zu können. Dazu ein immer schneller Maik mit einem Wagen dessen Fähigkeiten im Rennen noch vollkommen unbekannt waren. Der Toyota hatte im Qualifying und bei den Tests einen blendenden Eindruck hinterlassen.
Eine würzige Mischung also, die hier auf vier unterschiedlichen Wagen in die Schlacht geworfen wurde.

Los ging es mit einem Fehlstart. Ausgerechnet Polesetter Martin C. hatte den Abzug zu früh betätigt und alle anderen mitgerissen. Abbruch durch Rennleiter Martin M.

Erneuter Versuch. Und dieses Mal ging alles glatt. Horst und sein Bruder lieferten sich von Beginn an einen harten Kampf. Der dann unterbrochen wurde, als Martin C. doch den ein oder anderen Fehler einbaute. Horst erst einmal an der Spitze. Dahinter gab es heftige Kämpfe mit allerhöchstem Einsatz. Immer wieder Gelbphasen. Und einen Martin C. der sich wieder nach vorne kämpfte. Im zweiten Renndrittel dann eine Szene die für viel Diskussionsstoff sorgen sollte. Das Auto von Maik war abgeflogen und auf die falsche Spur, die Spur 3 von Martin C. eingesetzt worden. Hierdurch bedingt wurde bei Martin eine Runde zu viel vom Rundenzähler erfasst. Das Rennen wurde, da Martin im Ziel vorne lag, so um eine Runde auf (scheinbar) 58 Runden verkürzt. Aber: Maik wandte ein, dass Martin eine Runde abzuziehen sei, da sein Toyota für Martin eine Runde gezählt habe die dieser nicht gefahren habe. Dieser Ansicht war auch Horst, der so davon ausgehen musste das Rennen gewonnen zu haben. Der Computer bestätigte auch eine Zeit von knapp über 4 Sekunden die Martin so nicht gefahren sein konnte. Diskussion. Martin C. behauptete während des ganzen Rennens in derselben Runde wie Horst gewesen zu sein, und da er als Erster die Ziellinie gequert habe müsse er folglich gewonnen haben. Diskussion. Rennleiter Martin Mecke vertrat die Auffassung von Martin C.. Diskussion. Horst entschied dann, dass Martin Mecke als für dieses Rennen verantwortlicher Rennleiter die letzte Entscheidung haben sollte. Martin Mecke erklärte Martin Carl zum Sieger. Ende der Diskussion.
Im Nachhinein wurde eine mögliche Bestätigung für die Aussagen der beiden Martin`s gefunden. In dem Moment, als der „falsche“ Wagen auf Martin Carl`s Spur die Linie kreuzte (der Toyota Maik`s) war Martin C. an einem Streckenpunkt von dem aus er weniger als 3 Sekunden bis zur Zieldurchfahrt brauchte. Der Computer ist so eingestellt, dass er Zeiten unter 3.000 Sekunden nicht erfasst. Somit wurde durch den Toyota eine „fehlerhafte“ Runde erfasst, dafür aber die von Martin C. zu  Ende gefahrene „richtige“ Runde nicht gezählt. Damit war die Rundenerfassung wieder korrekt. Und da Martin nach Ablauf der Gesamtdistanz vor Horst – und zwar in derselben Runde – im Ziel war, war sein Sieg tatsächlich sein Sieg! Wenn es auch eine Entscheidung am „grünen“ Tisch war (aufgrund nicht mehr belegbarer Abläufe):

Das Rennergebnis der GTS/WM-Rennen in der Übersicht:

Sieger : Martin Carl, NSR Corvette, 59 Runden in 6:44:07 Minuten, (Rundendurchschnitt: 6.848 sec.)
Platz 2: Horst Carl, Pennzoil Nissan Skyline, 59 Runden

Platz 3: Mark Schwolow, Bilstein Audi R8, 57 Runden
Platz 4: Maik Müller, Toyota Supra, 53 Runden

Die Rundenbestzeiten der einzelnen Piloten in der Übersicht:

Martin: 6.455 sec.

Horst: 6.444 sec.

Mark: 6.425 sec.

Maik: 6.565 sec.

Im Warm Up ging es übrigens schneller (s.o) was wieder einmal belegt, dass im Rennen halt doch Kampflinie gefahren wird, die natürlich für die ganz schnellen Runden hinderlich ist. Und trotzdem: Ein selten dichtes Feld in Sachen Rundenbestzeiten. Innerhalb einer guten Zehntelsekunde alle 4 Fahrer. Mark mit der schnellsten Rennrunde überhaupt in der GTS-Klasse hatte damit den letzten Beweis für das Wiedererstarken seines R8 geliefert.  Und bei Maik kommt wieder einmal die ungewohnte Spur 2 als „Störfaktor“ dazu. Von den Fahrern des EM-Laufes hätte hier nur Martin Mecke halbwegs mitgehen können.

Vollkommen untergegangen war nach der Diskussion auch, dass sich Martin C. und sein Bruder die letzten 15-18 Runden einen „Side by Side“-Kampf geliefert hatten, wie er an diesem Wochenende bis dahin noch nicht zu sehen gewesen war.

Rennen 5

Die F1- Der EM-Lauf, Renndistanz 83 Runden

Wohlgestärkt ging es nach der den ersten vier von acht Rennen folgenden üblichen „Halbzeitpause“ zum Track und hinein in die wohl schwierigste Aufgabe des Wochenendes: Die schnellste Rennkategorie, die F1 wartete.
Nervosität bestimmte das Klima. Die Renngeräte exakt genauso anspruchsvoll und aggressiv wie die Piloten die sie zu steuern hatten. Die MercedesGP von Frank und Max im Renntrimm ungewöhnlich ruhig zu fahren. Da ist kein Rutschen, kein Kippeln. Und Power ohne Ende haben die Dinger auch. Aber: das ruhige Handling lullt ein. Vermittelt dem Fahrer Sicherheit und das Gefühl längst an der Grenze des Machbaren angekommen zu sein. Die tatsächliche Grenze ist schwer zu ermitteln. Und wird sie überschritten dann kracht es ganz gewaltig.

Ganz anders die beiden McLaren der Martin`s. C. mit einem recht aktuellen Modell (2010), M. mit einem Wagen aus 2006. Beide zeigen ihre Aggressionen offen. Da jaulen sämtliche Einzelteile bei jedem Beschleunigungs- und Bremsmanöver auf. Da wirken Bremsmanöver brutal und unwirklich. Da ist nichts Sanftes, Glattes. Da wird gebolzt.
Zwei Rennabbrüche in Folge! Jahre ist das her. An diesem ersten Septembersonntag 2012 war es wieder soweit. Crash und Frühstart waren ursächlich. Rennleiter Horst verkündete danach: Kein Abbruch mehr, ganz gleich was in den ersten Sektoren passiert. Und siehe da. Es funktionierte. Zumindest bis Umlauf 4. Anfahrt zur Kurve 3 eingangs Infield. Der Mercedes von Max ist auf seinen Wunsch hin in der Leistung um 1.0 Volt gedrosselt worden. Was dann passiert hat aber mit wenig Leistung nichts zu tun. Der Mercedes kracht in die Leitplanken und fliegt über diese hinweg wie eine Rakete um dann mit Kurs auf den Rennleiter zu Boden zu krachen und unter die Rennbahnplatte zu schlittern. Frontspoiler krumm, Hinterachse aus den Lagern gesprungen. Horst will eine Schnellreparatur versuchen, Max aber signalisiert: Ende des Rennens für ihn. Der Mercedes wird abgestellt. Die drei verbleibenden Kontrahenten heizen weiter. Und liegen dicht beieinander. Immer wieder greift Basti mit seinem Ferrari an. Schafft es am führenden Frank vorbei. Und crasht! Frank wieder vorne. Martin C. ebenfalls gut bei der Musik. Das Rennen ist zeitweise völlig ergebnisoffen.
Allerdings hat ein Mann an diesem Wochenende bewiesen, dass er über das notwendige Können und auch über die erforderliche Rennintelligenz verfügt Rennen zu gewinnen: Frank. Der dritte Sieg an diesem Wochenende für den Mann aus Eisenhüttenstadt. Und immerhin gegen einen Basti Müller der als „Mann mit Zeit!“ WM Rennen gewinnen kann. So sind wir in Sachen Frank wieder am Beginn: Die eine schnelle Runde. Genau hier ist Verbesserung dringend nötig. Der Rest (Rennsieg) ist dann allemal drin.

Das Ergebnis des EM-Rennens der F1 in der Übersicht.

Sieger: Frank Howest, MercedesGP, 83 Runden in 9:08:08 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.603 sec.)

Platz 2: Basti Müller, Ferrari, 83 Runden

Platz 3: Martin Carl, McLaren, 82 Runden

Platz 4: Max Knobel, MercedesGP, 4 Runden

Schaut man sich die jeweils schnellste Rennrunde an, dann ist deutlich, dass auch der Drittplatzierte Martin Carl durchaus mithalten kann, was auch daran zu erkennen ist, dass er im Ziel auf die beiden Führenden lediglich eine einzige Runde verloren hat:

Frank: 6.226 sec.

Basti: 6.444 sec.

Martin C: 6.229 sec.

Max: 6.553 sec.

Basti erstaunlich langsam unterwegs. Der zweite Platz ist da ein Ergebnis von Konstanz. Max vermutlich in der Luft schneller als am Boden. Dafür aber unkontrollierter.
Rennen 6
F1-WM-Lauf/ Distanz 102 Runden

Out of Control. Kein Normalsterblicher kann nachempfinden, welche Kraft und Konzentration dieses Rennen abverlangt. Die Augen haben Schwierigkeiten diesen ultraschnellen Boliden zu folgen. Die geforderten Reaktionszeiten unterbieten alle üblichen Maßstäbe menschlicher Reflexe. Die schnellsten Männer mit den schnellsten Maschinen. Kein Rennen ist schneller! Das Warm Up zeigt zumindest eine Tendenz. Mark und Horst vorne. Maik (nicht auf der Stammspur) und Martin Mecke (keine Testfahrten und ebenfalls nicht auf der Stammspur) eher in der Außenseiterrolle was den Sieg angeht.

Los geht es gleich mit einem Rennabbruch. In Kurve 2 ein Massencrash.

Neustart über die volle Distanz.

Und schnell setzen sich Mark und Horst ab. Wobei Horst den Takt vorgibt. Und Mark zunächst zurückfällt. 70 Runden lang sieht es nach einer klaren Sache für Horst auf dem 2006er McLaren aus. Immer wieder schwere Unfälle im hinteren Feld. Zweimal kracht auch der Leader in ein verunfalltes Fahrzeug. Es knallt gewaltig, doch der McLaren nimmt keinen Schaden. Die Nerven bei Horst liegen blank. Mark kommt näher. Ist in derselben Runde und arbeitet sich Zehntel um Zehntel heran. Horst zählt stumm jede einzelne Runde mit. Noch 15 Runden und Mark ist dran. Der BrawnGP geht eindeutig schneller als der McLaren der jetzt in Sachen Leistung doch abbaut. Die Entscheidung: Mark mit Fahrfehler. Und Horst ist gerettet. Der Sieg im F1 WM-Rennen schmeckt besonders süß. Im Kampf um P3 setzt sich letztendlich Maik recht deutlich gegen Martin Mecke durch, dem jetzt schon die Testfahrten schmerzlich fehlen. Zudem auf einer ungewohnten Spur die er ja lediglich im fünfminütigen Warm Up erstmals überhaupt gefahren war.
Das Rennergebnis des F1 WM-Laufes in der Übersicht:

Sieger: Horst Carl, McLaren, 102 Runden in 10:42:97 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.304 sec.)

P2: Mark Schwolow, BrawnGP, 101 Runden

P3: Maik Müller, Williams, 96 Runden

P4: Martin Mecke, McLaren, 90 Runden

Exakt dem EM-Rennen entsprechend P1/P4 von derselben Marke belegt (MercedesGP bzw. McLaren).

Der Rundendurchschnitt klar besser als der EM-Lauf (was aber auch an den vielen Gelbphasen im EM-Rennen lag).

Noch deutlicher wird der Niveauunterschied aber bei der jeweils schnellsten Rennrunde:

Horst: 5.881 sec.

Mark: 5.745 sec. (was zugleich die schnellste Rennrunde des gesamten Wochenendes war)

Maik: 5.941 sec.

Martin Mecke: 6.084 sec.
Damit Martin Mecke mit der „langsamsten“ schnellsten Runde immer noch knapp eineinhalb Zehntelsekunden schneller als der Sieger (Frank) des EM-Rennens! Und das ganze Feld innerhalb von 2/10 Sekunden (beim EM-Rennen mehr als 3/10). Auffällig: Kein Ferrari am Start. Maik setzte den 2006 er Wiliams ein!
Rennen VII
Endurance EM-Rennen/ Distanz: 110 Runden

Viermal Porsche Spyder. Und ein glasklarer Favorit: Basti. Sieger im Classic 100 2012, WM-Laufsieger in dieser Klasse. Und dann am Start zwar nicht auf seiner Stammspur (2) sondern auf der 1. Auf der er das Classic 100 gewonnen hat. Dazu den superschnellen DHL Porsche Spyder.

Und exakt nach Fahrplan läuft dann auch sein Rennen. Start/Zielsieg ohne Makel. Dahinter in respektvollem Abstand auch untereinander die Konkurrenten. Martin Mecke auf einem brandneuen Essex Spyder. Frank, ebenfalls Essex Spyder und auch Martin C. auf einem solchen Fabrikat. Die beiden Martin`s auf den blau-weiß lackierten Rennern, Frank auf dem grün-weiß gestalteten Porsche. Wobei dann Martin M. am besten klar kommt. Mit steigender Routine auf Spur 4 unterwegs geht es immer besser voran. Und dennoch: Der Sieg Basti`s fällt überlegen aus.

Das Rennergebnis des EM-Rennens der Endurance:

Sieger: Basti Müller, DHL Porsche Spyder, 110 Runden in 13:21:17 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.283 sec.)
Platz 2: Martin Mecke, Essex Porsche Spyder, 100 Runden

Platz 3: Frank Howest, Essex Porsche Spyder, 97 Runden

Platz 4: Martin Carl, Essex Porsche Spyder, 94 Runden.

Ein Blick auf die jeweils schnellste Rennrunde spricht auch hier Bände:

Basti: 6.976 sec.

Martin M: 7.220 sec.

Frank Howest: 7.266 sec.

Martin C: 7.542 sec.

Basti weit abgesetzt. Martin M. und Frank recht dicht beisammen. Auch Frank hat das Auto mit zunehmender Distanz besser beherrscht. Einzig Martin C. hat hier Riesenprobleme gehabt. Erschreckend: Die Monokultur in Sachen Marke. Da muss sich was tun. Etwas aufgelockerter stellte sich die Sache dann im letzten und längsten Rennen des Wochenendes dar:

Rennen 8
WM-Lauf Endurance, Distanz: 146 Runden

Der Marathon dieses Sonntages. Woher nimmt ein Fahrer die Konzentration dieses Ding voll durchzuziehen? Eine unglaubliche Willensleistung die es so natürlich nur bei den „Masters of Insanity“ geben kann.
Im Vorfeld dieses Rennens konnte man ganz klar eines feststellen: Ein unglaublich homogenes Feld in Sachen Leistung. Abzulesen an den Rundenzeiten der freien Sessions und des Warm UP. Da in dieser Klasse die anliegende Voltzahl sowohl im Qualifying als auch im Rennen identisch ist, kann man alle gefahrenen Rundenzeiten direkt miteinander vergleichen. Und da fiel auf: Nur Horst würde Mühe haben das Tempo der anderen mitzugehen. Und dieses Tempo war der Hammer. 

Der Start: Ging glatt. Und jetzt begann eine Hatz, die den Piloten alles abverlangte was noch drin war. Spannung inklusive. Porsche vs. Peugeot. Deutschland:Frankreich. Es schien alles möglich. Maik erneut auf fremder Spur (wieder die 2). Mark auf der 1 und Max auf der 3. Horst ganz außen. Das Feld hatte sich sortiert. Man fuhr Rundenzeiten auf allerhöchstem Niveau. Eine Gangart die in letzter Konsequenz Opfer forderte. Hier und da krachte es. Allerdings: In dieser Klasse hält sich die Aufprallenergie in Grenzen. Grund: Lediglich 50% anliegende Magnetdownforce, was natürlich geringere Kurvengeschwindigkeiten zur Folge hat. Und auch auf den Geraden sind diese Autos die langsamsten: 16-17 Km/h entspricht der Rennspeed der Tourenrennwagen liegt aber unter deren Qualifyingmaximum.

Ein harter Kampf um P1 entbrennt. Mark und Maik. Hyatt Porsche Spyder gegen Peugeot 908 HDI. Die Anspannung ist mit Händen zu greifen. Mark im direkten Kampf um den Jahresgesamttitel, Maik in der Absicht endlich mal wieder ein WM-Rennen gewinnen zu können. Dahinter Max, der bei den Tests eine unglaubliche Pace an den Tag gelegt hatte und natürlich in Abwesenheit Mircos und mit eingeschränkten Möglichkeiten Basti`s um P3 in der Gesamtwertung mitfährt. 11 Punkte für einen WM-Sieg klingen da verlockend. Und so schafft dieser Bursche traumhafte Rundenzeiten auch in diesem Rennen. Fährt auch die schnellste Runde der Endurance überhaupt: 6.824 sec.. Aber für den Sieg reicht das alleine nicht. Es ist ein Ausdauerwettbewerb. Und da haben die alten Männer noch so ihre Vorteile. Geduld und Renneinteilung.
Wenn man dann noch Höhenflüge und Erfolgserlebnisse hat die man auch in der Lage ist richtig einzuordnen und zu filtern, wenn man zum guten Schluss auch noch der fleißigste Tester im Feld ist, dann, und nur dann ist einem der – wenn auch knappe – Erfolg vergönnt. Mark hieß der Sieger. Dank all dieser Eigenschaften und des Fleißes ein verdienter Erfolg und, wie weiter unten dann zu sehen, ein Erfolg auch im Hinblick auf den Griff nach den galaktischen Sternen: Dem höchsten Titel den es im Slotracing zu vergeben gibt. Nah dran, mit den Fingerspitzen schon in Berührung.

Das Rennergebnis des WM Endurance-Laufes in der Übersicht:

Sieger: Mark Schwolow, Hyatt Porsche Spyder, 146 Runden

Platz 2: Maik Müller, Peugeot 908 HDI, 145 Runden

Platz 3: Max Knobel, Essex Porsche Spyder, 141 Runden

Platz 4: Horst Carl, Peugeot 908 HDI, 140 Runden

Sowohl an der Spitze als auch im Kampf um P3 ein hartes Rennen.

Die jeweils schnellsten Rennrunden:

Mark: 6.960 sec.

Maik: 6.989 sec.

Max: 6.824 sec.

Horst: 6.927 sec.

Interessant: Horst schneller als die beiden Erstplatzierten. Ansonsten: Wahnsinn! Das Feld innerhalb 1/10 Sekunde! Mehr Spannung geht nicht!

Die Rennen waren gelaufen. Es war 13.50 Uhr. Und jetzt saßen 8 Männer vor dem Bildschirm. F1 war angesagt. Und auch hier heftige Diskussionen. Der Startcrash in Spa (Grosjean, Alonso, Hamilton) sorgte weltweit für Gesprächsstoff unter den Fans.

Nach ein paar Runden war man in Großbeeren allerdings mit den Gedanken bereits im November. Das Saisonfinale 2012. Am 03./04.11.

Rein rechnerisch eine Sache zwischen Basti, Mirco, Horst und Mark. Rein praktisch wohl ein Duell der erfolgreichsten aktiven Fahrer aller Zeiten: Mark und Horst.

An dieser Stelle wie stets die Kuriositäten, Zahlen, Fakten, Hintergründe dieser 53. Weltmeisterschaft der „masters of insanity“. Im Anhang dann die neue Punktetabelle der Saison 2012
Fakten, Daten, Hintergründe der 53. Weltmeisterschaft auf dem Classictrack in Großbeeren 2012

· Die 8 Rennen sahen insgesamt verschiedene 5 Sieger

· Nur 3 Fahrer konnten keinen Sieg herausfahren: Martin Mecke, Max Knobel und Maik Müller

· 3 Piloten konnten sich für alle WM-Rennen qualifizieren: Maik, Mark und Horst

· Nur Frank konnte sich für keinen einzigen WM-Lauf qualifizieren (Basti ist hier ausgenommen, das er nur am Sonntag antreten konnte und damit keine Chance auf eine WM-Quali hatte)

· Mit 7 „Samstagteilnehmern“ war es das kleinste Feld im Qualifying in der Saison 2012 bisher

· Mit 8 Piloten am Sonntag war ebenfalls das kleinste Starterfeld 2012 dabei

· Jeder Fahrer (Basti ausgenommen) legte an diesem Wochenende zwischen 750 und 950 Runden zurück.

· Insgesamt wurden 2.635 Rennrunden gefahren was einer Distanz von 60.605 Metern oder eben ca. 60 Kilometern entspricht.
· Das schnellste Rennen war das F1-WM-Rennen (Durchschnitt: 6.304 sec.), das langsamste Rennen das EM Rennen der Endurance (7.283 sec.)
· Das bisher kürzeste Rennen des Jahres fuhr Max (EM-F1): ganze 4 Runden dauerte es bis der MercedesGP zerlegt war.

· Der alte Rundenrekord (5.450 sec.) aus dem Jahr 2010 blieb bestehen.
· Mit 5.577 sec. (F1)fuhr Horst die schnellste Runde des Wochenendes und blieb damit mehr als 1/10 hinter dem Rekord zurück.

· Immerhin bedeutete Horst`s schnellste Runde einen Durchschnitt von 4,29 m/sec.! auf dem Classictrack mit 13 Kurven!
· Es wurden erneut auf allen 4 Spuren Rennen gewonnen (Spur 1: 2WM-Rennen und 1 EM-Rennen, Spur 2: 3 EM-Rennen, Spur 3: 1 WM-Rennen, Spur 4: 1 WM-Rennen)

· Erfolgreichster Fahrer in Sachen Punkte war wieder einmal Mark: 37 Punkte von 47 möglichen waren eine hervorragende Ausbeute. Die weitere Reihenfolge:

· Horst: 30 Punkte, Maik 22 Punkte, Max 14 Punkte, Martin Carl 13 Punkte Martin Mecke und Frank Howest je 10 Punkte und Basti 7 Punkte.

· Maik schaffte es damit, aus dieser WM mehr Punkte mitzunehmen als in den ersten beiden WM`s 2012 zusammen. Klarer Aufwärtstrend beim „Greatest Driver oft the Galaxy 2009“ . Gleiches gilt für Frank. Er holte 10 Punkte und hatte aus beiden Weltmeisterschaften zuvor lediglich 6 Punkte mitgebracht. Darüber hinaus die ersten Rennsiege überhaupt. Frank damit der Aufsteiger dieser WM!
· Es gab so viele Neustarts wie seit Jahren nicht mehr. Fehlstart und mehrere Rennabbrüche in Folge Unfall.

· Rein rechnerisch können noch alle Piloten bis P4 den Titel 2012 holen. Praktisch gesehen dürfte es auf ein Duell Mark vs. Horst hinauslaufen.

· Hart umkämpft sind die Positionen 3, 5 und 7. Um P3 gibt es wohl ein zweites Duell (Basti/Mirco), wobei da auch Maik und Max durchaus noch ein Wörtchen mitreden können.

· Mark fuhr im F1-WM Rennen die schnellste Rennrunde des Wochenedes:5.745 sec.! Das hätte in der Qualifikation zu P3 gereicht!

Der Punktestand  in der Jahresgesamtwertung 2012 nach 3 von 4 Weltmeisterschaften (in Klammern, die Anzahl der WM`s an der der Fahrer 2012 teilgenommen hat; Klammerwert 2 zeigt den Gewinn bzw. Verlust in der Platzierung):

P1: Mark Schwolow, 92 Punkte (3) (+/-)
P2: Horst Carl, 84 Punkte (3) (+/-)
P3: Basti Müller, 53 Punkte (2,5) (+ 1)
P4: Mirco Jäger, 50 Punkte (2) (-1)
P5: Max Knobel, 41 Punkte (3) (+/-)
P6: Maik Müller, 40 Punkte (3) (+/-)
P7: Martin Carl, 23 Punkte (3) (+1)
P7: Martin Mecke, 23 Punkte (3) (+/-)
P9: Frank Howest, 16 Punkte (3) (+1)
P10: Karsten Löchert, 7 Punkte (1) (-1)

Das Saisonfinale 2012 – die 54. Weltmeisterschaft – findet am 03./04. November 2012 auf dem Highspeedtrack statt.
